
von Josephine Macfoy

Noch haftet privaten Hoch-
schulen der Ruf an, elitär zu
sein, weil sich nicht jeder die
Studiengebühren leisten
kann. Das greift zu kurz.Was
Studieninteressenten in der
Hauptstadt der privaten
Unis wissen sollten.

Als bekannt wurde, dass Berlin
eine Hochschule für Program-
mierer bekommt, machte das
2017 Schlagzeilen:„Berlins
neue Startup-Fabrik“ titelte
der Tagesspiegel,„Studiummit
Zukunft“ die Morgenpost. Die
private Code University, an der
Studenten lernen, wie sie
Apps programmieren und ein
Startup aufbauen, hatte enor-
men Zuspruch aus derWirt-
schaft. Es entstand Hoffnung
auf kreative IT-Fachkräfte.

Doch was die einen als Hort
der Innovation loben, sehen
andere kritisch. Auf dem Stu-
dentenportal studis-online.de
ist eine Diskussion über die
Vor- und Nachteile der Code
University ausgebrochen.War-
umman sich als Abiturient aus
armer Familie eine teure neue
Privathochschule ohne Erfah-
rungswerte aussuchen sollte,
fragt ein Nutzer. Ein anderer
gibt„demMist fünf Jahre“
Überlebenszeit. Doch es wird
auch gelobt, dass Absolventen
der Studiengänge Projekte mit
namenhaften Kooperations-
partnern wie Porsche oder Fa-
cebook vorweisen können.

Inwieweit sind Privatunis eine
Alternative zu staatlichen?
Und was ist bei der Entschei-
dung zwischen beiden Model-
len zu bedenken?

Im letzten Jahrzehnt haben
private Hochschulen beson-

ders in Berlin einen Boom er-
lebt. Studierten imWinterse-
mester 2005 laut Statistischem
Bundesamt nur rund 2500
Menschen an einer Berliner
Privathochschule, so waren es
2016 bereits rund 20 000.

Das liegt auch an der hohen
Dichte dieser Einrichtungen.
Knapp ein Viertel der privaten
Hochschulen in ganz Deutsch-
land haben sich in Berlin nie-
dergelassen. Als Sitz vieler in-
ternationaler Firmen und
wichtiger Institutionen bietet
die Stadt ein ideales Umfeld
für die stark am Arbeitsmarkt
orientierten Bildungsstätten.

Überdies passt das Image: Oft
sind private Hochschulen Ex-
perimentierfelder. Dem Prob-
lem, dass Studenten oft viel zu
theoretisch unterrichtet wer-
den, begegnen sie mit neuen
Formen der Studienorganisati-
on. An der European School of

Management and Technology
sind zum Beispiel für Master-
studenten bis zu elf Monate
für Praktika in derWirtschaft
eingeplant. Gleich zwei Ab-
schlüsse erwerben die Absol-
venten eines dualen Studien-
ganges an der Hochschule für
Medien, Kommunikation und
Wirtschaft. Sie kombinieren in
acht Semestern eine IHK-Aus-
bildungmit einem Studium.
Sich frühzeitig vor potenziel-
len Arbeitgebern zu profilie-
ren, ist an privaten Unis ein
zentrales Studienziel. Das ist
vielWert.

Ein großer Haken ist allerdings
ihre Finanzierung. Zwar kann
für private Hochschulen das
Bundesausbildungsförde-
rungsgesetz (BAföG) gelten,
wenn sie ihre Qualität staatlich
zertifizieren lassen. Das BAföG
ist aber nur für den Lebensun-
terhalt während des Studiums
ausgelegt und deckt Studien-

gebühren vonmehreren hun-
dert Euro pro Monat nicht ab.

Auch ein Nebenjob schafft
hier oft keine Abhilfe. Denn
dieser darf 450 Euro monatlich
nicht übersteigen, sonst wird
das BAföG gekürzt. Und für die
Gebühren der meisten Hoch-
schulen reicht dieses Geld
nicht aus. An der Macromedia
Fachhochschule etwa werden
für einen Bachelor monatlich
880 Euro fällig, 580 Euro kostet
ein Bachelor an der Hochschu-
le fürWirtschaft, Technik und
Kultur, stolze 1300 Euro zahlen
Studenten für einen Politik-
master an der renommierten
Hertie School of Governance.
Wer finanziell nicht weich ge-
bettet ist, dem bleibt, wenn er
sich für eine private Hoch-
schule entscheidet, oft nur ein
Bildungskredit zusätzlich zum
BAföG – oder mit Glück ein Sti-
pendium. Diverse Hochschu-
len bieten auch an, die Ge-

bühren während des Studi-
ums nur teilweise zu zahlen
undmit dem ersten Job dann
den Rest. Doch das bedeutet
Schulden machen.

Alles nur Kaderschmieden für
reiche Eliten also? Mitnichten.
Während staatliche Hochschu-
len mit dem Numerus clausus
Anwärter mit mäßigen Noten
aussieben, setzen private häu-
fig auf andere Kriterien als No-
ten. Assessment-Center und
Eignungsgespräche sind hier
die Regel. So haben auch Abi-
turienten eine Chance, die von
Hause aus kaumMöglichkei-
ten hatten, schulisch auf ein
Topniveau zu kommen, sprich,
Bildungsaufsteiger. Das ist ein
wichtiger Punkt, denn wie die
Sozialerhebung des Deut-
schen Studentenwerkes 2017
gezeigt hat, sind junge Men-
schen aus weniger gebildeten
Familien durch das klassische
Hochschulsystem immer noch
benachteiligt. Für manche
sind Schulden vielleicht eine
Option, wenn sie die Möglich-
keit eines Universitätsab-
schlusses anders gar nicht
hätten.

Ein Risiko tragen die Studen-
ten privater Hochschulen al-
lerdings immer: Da die Ein-
richtungen nicht staatlich ge-
fördert werden, können sie
wie jedesWirtschaftsunter-
nehmen pleitegehen. So ge-
schehen erst kürzlich, im Ok-
tober 2017. Damals schloss
die Modeschule Esmod auf-
grund sinkender Studenten-
zahlen ihre Tore. Die Lehre, de-
ren finanzielle Basis Studien-
gebühren waren, konnte nicht
mehr fortgeführt werden. Von
der Entscheidung erfuhren die
Studenten erst wenige Tage,
bevor die Schule ihre Tore
schloss.

Zukunftswerkstatt oder Elitenschmiede?
BERLIN: Private Hochschulen haben Vor- und Nachteile

Die Hertie School of Governance ist eine der teuersten privaten Hochschulen der Stadt. Absolventen winken
zum Beispiel Jobs bei derWeltbank oder der Europäischen Kommission. Foto: JoM

BERLIN.Die Berliner Polizei
sucht nach wie vor Auszubil-
dende. Die Bewerbungsfrist
wurde jetzt über den 31. Janu-
ar 2018 hinaus verlängert. Bei
erfolgreicher Absolvierung des
Einstellungstests sowie der
polizeiärztlichen Untersu-
chung beginnt die Ausbildung
am 3. September 2018 für den
mittleren Dienst und am 1. Ok-
tober 2018 für den gehobenen
Dienst. Voraussetzungen sind
unter anderem der Besitz der
deutschen Staatsangehörig-
keit oder der eines Mitglieds-
landes der EU (darüber hinaus
gelten Sonderregelungen),
das Bekenntnis zur freiheitli-
chen demokratischen Grund-
ordnung sowie ein einwand-
freier Leumund (insbesondere
keineVorstrafen).Weitere Infos
gibt es unter http://asurl.
de/13pt. Das Portal der Berli-
ner Polizei ist unter http://
asurl.de/13pu zu finden. asc

Polizei verlängert
Bewerbungsfrist

BERLIN.Die Karrieremesse
Stuzubi findet am Sonnabend,
24. Februar, imMercure Hotel
MOA Berlin, Stephanstraße
41, statt. Von 10 bis 16 Uhr
können sich Schüler an den
Ständen von Unternehmen,
Hochschulen und öffentlichen
Institutionen über aktuelle
Studien- und Ausbildungs-
plätze informieren. Über 80
Aussteller sind vor Ort. Neben
einem Schwerpunkt auf dem
Dualen Studium, gibt es viele
Informationen rund um Frei-
willigendienste und Auslands-
aufenthalte. Parallel zur Messe
läuft ein Vortragsprogramm,
in dem Experten in 20-minüti-
gen Referaten Orientierungs-
hilfen geben. Der Eintritt ist
frei.Weitere Informationen
gibt es unter www.stuzubi.de/
berlin-fruehjahr/ asc

80 Aussteller
für deine Zukunft

MERCURE Hotel MOA • Berlin

24.02.18
10-16 Uhr. Eintritt frei.

Ausbildung & Studium

»Stuzubi«
Schüler
Messe

Unter der Schirmherrschaft von:

Werde Notarianer!

Für ein bisschen weniger
Streit in der Welt.

Neu in Berlin:
Ausbildung zur/m
Notarfachangestellten

Mach‘s klar! Beim Notar.
www.notarianer.de



Die Konjunktur in der Metro-
polregion Berlin-Branden-
burg setzt ihren Höhenflug
fort. In allen Branchen florie-
ren die Geschäfte. Viele Un-
ternehmen sind zuversicht-
lich, dass der Aufschwung
auch in den kommenden
Monaten anhalten wird.

Zu diesem Ergebnis kommt
die aktuelle Konjunkturumfra-
ge der Industrie- und Handels-
kammern in Berlin, Potsdam,
Cottbus und Ostbrandenburg.
91 Prozent der Unternehmen
rechnen damit, dass sich die
Geschäfte im nächsten halben
Jahr entweder gleichbleibend
gut oder sogar noch besser
entwickeln.„Allerdings ist die-
se Zuversicht nicht völlig un-
getrübt: Der Fachkräfteman-
gel ist, wie in ganz Deutsch-
land, die Achillesferse unseres
Wachstumserfolges in der Zu-
kunft“, sagt Jan Eder, Hauptge-
schäftsführer der Industrie
und Handelskammer Berlin.

Deshalb wollen die IHK Berlin,
die Senatsbildungsverwaltung
sowie die Regionaldirektion
Berlin-Brandenburg der Bun-
desagentur für Arbeit die Be-
rufswahlkompetenzen Ju-
gendlicher verbessern. Mit
dem„Talente Check Berlin“ soll

eine moderne Berufsorientie-
rungswelt entstehen, in der
Schüler der 8. Klasse ihre Ta-
lente feststellen können, um
künftig bessere Berufswahl-
entscheidungen zu treffen. Bis
März wollen die Partner den
Kooperationsvertrag für den
„Talente Check Berlin“ erstel-
len.„Unklare Berufsvorstellun-
gen Jugendlicher sind das
größte Ausbildungshemmnis
in Berlin“ sagt IHK-Präsidentin
Beatrice Kramm. Es sei daher
ein starkes Zeichen der Berli-
nerWirtschaft, sich mit rund
drei Millionen Euro am„Talen-
te Check Berlin“ zu beteiligen.
„Damit leistet die Berliner
Wirtschaft einen wichtigen
Beitrag, ummehr passende
Auszubildende zu gewinnen.“

Mit diesem Sonderthema un-
terstützt die BerlinerWoche
die Aktion„Das geht uns alle
an!“ des Bundesverbandes
Deutscher Anzeigenblätter
zumThema Fachkräfte-
mangel.

Auf der Suche
nach Talenten
BERLIN: Job-Boom trifft Fachkäftemangel

von Alexander Schultze

MyStipendium und Idealo
vergeben Stipendien an Stu-
denten imGesamtwert von
90 000 Euro. Entscheidend
dafür ist nicht die Leistung,
sondern die Persönlichkeit.

Stipendien gibt es nur für die
Leistungsstarken. Das war ein-
mal.„90 000 Euro fürWeltret-
ter, Tüftler und Revolutionäre“,
überschreibt das Social-Start-
Up myStipendium seine Aus-
schreibung von Stipendien für
Studenten. Noten sollen dabei
keine Rolle spielen, die Per-

sönlichkeit des Studenten
entscheide, heißt es.

Bis 15. April können sich Stu-
denten unter www.idealo.de/
unternehmen/jobs/stipendi-
um für eines von zehn Stipen-
dien bewerben.

Finanzielle Freiräume

Gesucht werden sowohl unge-
wöhnlich begabte Studenten
als auch Menschen, die ihre
gesamte Energie in die Ver-
besserung derWelt stecken.
Mit dem Stipendium sollen ih-
nen finanzielle Freiräume er-

möglicht werden, damit sie
ihre Talente und Ideen besser
entfalten können.

Mira Maier, Geschäftsführerin
von myStipendium.de, erklärt:
„Für unsere Zukunft müssen
wir die größten Talente för-
dern. Mit ihren Ideen, ihrer
Energie und ihrer Hingabe
machen sie unsereWelt le-
benswerter. Aber diese Talente
erkennt man an der Persön-
lichkeit. Nicht an den Noten.“

Weitere Informationen gibt es unter
www.idealo.de/unternehmen/jobs/
stipendium.

90 000 Euro für Weltretter und Nerds
BERLIN: Bewerbung bis 15. April 2018

von Alexander Schultze

Das Abitur in der Tasche,
aber keinen Plan, wie es wei-
tergeht? Dann kommt die
Messe Horizon Berlin-Bran-
denburg zur rechten Zeit.
Am 10. und 11. März, gas-
tiert die Messe in der Station
Berlin, Luckenwalder
Straße 4-6.

Klassisches oder duales Studi-
um, Ausbildung oder Über-
brückungsjahr (GapYear), Sti-
pendium, Auslandsjahr – die
Möglichkeiten sind groß.Wie
finden sich Abiturienten zu-

recht?Welche Möglichkeiten
gibt es, die eigene Zukunft zu
gestalten?Wie treffen sie die
richtige Entscheidung? Und
wie erreichen sie ihr Ziel?

Universitäten, Hochschulen,
Unternehmen und Beratungs-
institutionen aus der Region,
dem gesamten Bundesgebiet
und dem Ausland werden vor
Ort sein und beraten jeweils
von 10 bis 16 Uhr Interessierte
persönlich.

Zudem gibt es ein umfangrei-
ches ProgrammmitWork-
shops, Expertengesprächen

und Vorträgen. In der neuen
Horizon Academy dreht sich
alles um praktische Themen
und Fähigkeiten. Ob Prüfung,
Bewerbungsgespräch oder
konkrete Hilfestellungen bei
der Entscheidungsfindung,
hier gibt es wertvolle Tipps.
Firmen bieten Einblicke in ih-
ren Alltag und Absolventen
berichten von ihren Auslands-
semestern. Experten sprechen
über Studienfinanzierung,
Freiwilligendienste und Dua-
les Studium.

Der Eintritt ist frei.Weitere Infos gibt
es unter www.horizon-messe.de.

Mach was aus deinem Abi!
BERLIN:Messe Horizon in der Station Berlin

Gerade wer noch nicht so viel
im Lebenslauf stehen hat,
kann mit einem Ehrenamt
Punkte bei Personalern sam-
meln. Angehende Azubis zum
Beispiel sollten solche Tätig-
keiten daher unbedingt auf-
nehmen, erklärt die Bundes-
agentur für Arbeit auf„Planet-
Beruf.de“. Im Lebenslauf ge-
hört das Ehrenamt unter den
Punkt„Praktische Erfahrun-
gen“. Im Anschreiben erwäh-
nen sollten Bewerber ein Eh-
renamt dagegen nur, wenn es
zum gewünschten Job passt:
Wer Notfallsanitäter werden
will und schon Schulsanitäter
war, kann darauf natürlich hin-
weisen.mag

Ehrenamt
im Lebenslauf

Auch Studenten können
schon von einer Berufsunfä-
higkeitsversicherung profitie-
ren. Der Grund: Oft sind sie
noch vergleichsweise gesund
– undmüssen deshalb nur
niedrige Beiträge zahlen, er-
klärt die Geld und Verbraucher
Interessenvereinigung (GVI).
Absolviert jemand dagegen
imVerlauf des Studiums zum
Beispiel eine Therapie und
versichert sich erst danach,
zahlt er in der Regel mehr. Au-
ßerdem haben Studenten
meistens noch keinen Beruf
ergriffen, den die Versicherer
nicht oder nur gegen hohe
Zuschläge absichern.mag

Jung und gesund,
günstig versichert

Kompetenz,
Zukunftsorientierung,
Wachstumsstärke und

ein starkes Teammachen
den Ausbildungsplatz perfekt.

*

Vielfalt ist nur ein Grund,
bei Berliner Glas zu arbeiten.*

Berliner Glas KGaA
Herbert Kubatz GmbH& Co.
Waldkraiburger Str. 5
12347 Berlin
Telefon +49 30 60905-0
bewerbungen@berlinerglas.de
www.berlinerglas.de

Bright people for enlightened ideas.

Hast du gewusst, dass Licht für unsere moderne Gesellschaftf ein
unverzichtbares Hightech-Werkzeug ist? Wir bei Berliner Glas
machen Licht für Hightech-Anwendungen nutzbar z. B. zur Her-
stellung von OLED Displays für Smartphones und Tablets oder zur
Satellitenkommunikation imWeltall.

Du möchtest einen zukunftf sorientierten Beruf erlernen? Dann
beginne deine Ausbildung bei Berliner Glas als

■ Feinoptiker (m/w/divers)

■ Zerspanungsmechaniker (m/w/divers)

■ Industriemechaniker (m/w/divers)

■ Industriekaufmann/-frau (divers)

Klar, gute Noten sind wichtig. Aber bei Berliner Glas zählt vor
allem, dass du Interesse an naturwissenschaftf lichen Themen und
Begeisterung für Technik mitbringst.

Hast du Interesse? Dann bewirb dich jetzt über unsere Homepage
www.berlinerglas.de/ausbildung oder besuche uns auf derMesse
Stuzubi am 24.02.2018 von 10 bis 16 Uhr imMercure Hotel MOA
Berlin (Stephanstrasse 41, 10559 Berlin). Wir freuen uns darauf,
dich kennenzulernen!

Pflf anzen mit Liebe.

• Florist/-in

• FFFachkraft für Lagerlogistik

• KKKauffrau/-mann im
���in�elhandel � ���an�e/�oo�

Jetzt online

bewerben:

������an�en-koelle�de/jobs

• Florist/-in 

Pack die
Zukunft
an der

WWWurzelll!!!
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Schriftliche Bewerbungsunterlagen an:
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Großbrauerei oderMini-
Betrieb?Wer eine Ausbil-
dung zum Brauermacht,
hat dieWahl. Clemens
Roth-Kleyer hat sich für
eine kleine Gasthausbrau-
erei entschieden.„Ich woll-
te gerne das Handwerk
lernen und nicht in einen
großen Betrieb gehen.“

Das bedeutet aber auch:
überall anpacken, Malzsäcke,
Fässer und Schläuche
schleppen.„Ich dachte vor-
her nicht, dass es so anstren-
gende Arbeit ist“, erzählt
Roth-Kleyer, der seine drei-
jährige Ausbildung vor zwei
Jahren abgeschlossen hat.
Vor allem als Lehrling sei
man die meiste Zeit mit Put-
zen beschäftigt, sagt er.

Hygiene ist ein zentrales
Thema, betont auch Sabine
Droste, Ansprechpartnerin
für die Ausbildung zum
Brauer und Mälzer am Fritz-
Henßler-Berufskolleg in
Dortmund.„Viele Auszubil-
dende machen sich das im
Vorfeld nicht so klar.“ Mit-

bringen sollten angehende
Brauer neben einem Sinn für
Hygiene naturwissenschaftli-
ches und technisches
Verständnis.

Wie stark Brauer in Berüh-
rung mit dem eigentlichen
Produkt kommen, hängt von
der Größe der Brauerei ab.
Während der Beruf früher
sehr handwerklich geprägt
war, sind die Abläufe vieler-
orts inzwischen automati-
siert. In großen Betrieben
geht es dann vor allem um
die Überwachung der com-
putergesteuerten Anlagen.
„Der Vorteil an kleinen Be-
trieben ist, dass ich das Pro-
dukt von den Rohstoffen bis
zur abgefüllten Flasche erle-
be“, sagt Sabine Droste.

Das Image der Brauer ist in-
zwischen etwas angestaubt:
harte Männer, die viel arbei-
ten und drei Maß Bier am
Tag trinken.„Das hat sich in
den vergangenen Jahren
stark gewandelt“, sagt Ro-

land Michl, Studienrat an der
Ferdinand-von-Steinbeis-
Schule in Ulm. Vor allem die
Craft-Beer-Welle habe dazu
beigetragen, bei jungen Leu-
ten das Interesse an dem Be-
ruf zu wecken. Knapp 340
neue Ausbildungsverträge
wurden 2015 in Deutschland
abgeschlossen.„Wir sind zu-
frieden mit dem Nachwuchs
in der Branche“, sagtWalter
König, Geschäftsführer des
Bayerischen Brauerbunds.

Viele seiner Schüler seien be-
geistert von kleineren und
unkonventionellen Brauerei-
en, erzählt Michl.„Je lebendi-
ger die Branche ist, umso in-
teressanter wird sie.“ Kreative
Rezepte und neue Vermark-
tungsideen sind gefragt.„Es
gibt eine Bevölkerungs-
schicht, die sich interessiert
und Geld für ein Produkt aus
der Manufaktur ausgibt“, er-
klärtWalter König. Das eröff-
net jungen Brauern Chan-
cen, sich mit ihren Ideen
selbstständig zu machen.

Um sich dafür weiterzubil-
den, absolvieren viele Brauer
einen Meisterlehrgang oder
nutzen die Ausbildung als
Grundlage für ein Studium,
zum Beispiel in den Berei-
chen Lebensmittel- oder Ge-
tränketechnologie. Clemens
Roth-Kleyer jedoch fühlt sich
in der mittelständischen
Brauerei sehr wohl und
möchte bleiben.„ImMo-
ment bin ich als Geselle
ganz zufrieden.“

In der Ausbildung bekom-
men Brauer und Mälzer je
nach Ausbildungsjahr und
Betrieb zwischen 400 und
1200 Euro pro Monat. Ausge-
bildete Brauer verdienen im
Vergleich zu anderen Beru-
fen in der Lebensmittelbran-
che eher gut. Je nach Region
könnten sie mit bis zu 2800
bis 3000 Euro brutto rech-
nen, sagt Studienrat Roland
Michl. Kleineren Brauereien
sei es jedoch häufig nicht
möglich, nach Tarif zu
zahlen.mag

Handwerk oder Industrie?
BERUFSBILD BRAUER: Lehrlinge müssen sich für einen Weg entscheiden

Und Prost! Die Brauer Clemens Roth-Kleyer (rechts) und Philip Weigler
bei der sogenannten Verköstigungsprobe. Fotos: Nicolas Armer

Brauer Clemens Roth-Kleyer zieht
eine Verköstigungsprobe.

Auch für kleine und kreative Brau-
ereien gibt es einen Markt.

von Alexander Schultze

Deine Zukunft in Sozialbe-
rufen? Am17. Februar fin-
det ein Informationstag zu
Ausbildungen in Sozialbe-
rufen und zum Frewilligen
Sozialen Jahr im Evangeli-
schen Johannesstift in
Spandau statt.

Von 13 bis 17 Uhr besteht die
Möglichkeit, die Ausbil-
dungsstätten zu besichtigen,
mit Azubis und Dozenten zu
Inhalten und Perspektiven in
in fünf Berufen zu sprechen:
Erzieher, Heilerziehungspfle-
ger, Altenpfleger, Sozialassis-
tent und Diakon.

Ein besonderer Schwerpunkt
liegt in diesem Jahr auf der
Heilerziehungspflege. Mit
Praxiseinblick, Videoclips und
Geräteparcours zum Auspro-

bieren lädt die Behinderten-
hilfe gGmbH des Johannes-
stifts ein, dieses noch junge
Berufsfeld kennenzulernen.

Zudem gibt es Unterrichts-
einblicke, Vorträge zu Zu-
gangsvoraussetzungen, Be-
werbungsverfahren und Aus-
bildungsstruktur sowie indi-
viduelle Beratungsgesprä-
che. Es gibt die Möglichkeit,
Bewerbungsunterlagen vor
Ort einzureichen oder sich
direkt für ein Bewerbungsge-
spräch anzumelden. Vollstän-
dige Bewerbungsunterlagen
sind dafür mitzubringen.

Das Evangelische Johannes-
stift befindet sich in der
Schönwalder Straße 26.

Weitere Informationen gibt es unter
¿33 60 90 undwww.bildungszent-
rum-johannesstift.de

Fünf Sozialberufe
werden vorgestellt
BERLIN: Ausbildungsmesse im Johannesstift

von Alexander Schultze

IHK und Bundesagentur für
Arbeit veranstalten am 28.
Februar die Ausbildungs-
messe Jobsnap für angehen-
de Azubis.

Erkundige dich, worauf es in
einer Bewerbung ankommt
und was dich in einzelnen Be-
rufen erwartet. Vor Ort kannst
du mit Azubis über deren Aus-
bildungsalltag sprechen und
erhältst Informationen aus

erster Hand. Personaler geben
dir Tipps für den Einstieg in
die duale Berufsausbildung
und Karrieremöglichkeiten.
Wenn dir ein Betrieb oder ein
Beruf gefällt, kannst Du dich
auf der Jobsnap direkt bewer-
ben.Willst du vorab einen Ter-
min bei einem Aussteller ver-
einbaren, wende dich an dei-
ne örtliche Jugendberufs-
agentur oder die kostenlose
Nummer¿0800/ 455 55 00.
Weitere Infos unter http://
asurl.de/13pf. asc

Jobsnap in Berlin
MESSE: Erfolgreich in die Ausbildung

AUSBILDUNGEN
OPTIONAL MIT FACHHOCHSCHULREIFE

JETZT BEWERBEN!

Digital und Print oder Bild und Ton

Anwendungsentwicklung oder Systemintegration

Geräte und Systeme

GRAFIK DESIGN
MEDIENGESTALTUNG
FACHINFORMATIK
INDUSTRIEELEKTRIK

Puschkinring 22 a | 17491 Greifswald | Tel.: 03834-88596 220 | www.wa-nord.de

Nanu-Nana | Postfach 39 09 | 26029 Oldenburg
bewerbung@nanu-nana.de | www.nanu-nana.de

Wir steheen seit mehr als 40 Jahren für ein breit gefffächertes Sortiment an Geeschenk-
artikeln und Wohnaccessoires und begeistern unseeere Kunden mit neuen Treends und
attraktivven Preisen.

Wir suchhen zum 01. August 2018

Erlebe deen Handel und beginne eine Ausbildung mmmit Perspektive! Weitere Innfos und
die Ausbbildungsstandorte Ƃndest &u unter wwww wwww .naaanu-nana.de.
$itte bewwirb &ich ausschlie»lich online über unsereee Homepage!

Kauƃeute im Einzelhandel 
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8erkäufer 
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• Ergotherapie / 09.03.18

• Sozialpädagogik / 
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• Sozialpädagogik / 
09.03.18

Lernen SieMenschen zu helfen.

Sie möchten einen weiterführenden Schulabschluss
oder einen Gesundheitsberuf mit besten Jobchancen
erlernen? Wir haben am Standort Berlin mit Sicherheit
das passende Bildungsangebot für Sie.

IB Medizinische Akademie
Gerichtstr. 27 • 13347 Berlin • 0711 6454-530
info@ib-med-akademie.de • www.ib-med-akademie.de

Weiterführende Schulen
• Fachschule für

Sozialpädagogik
Erzieher

Ausbildungsprogramme
• Ergotherapeut
• Logopäde
• Physiotherapeut
• Sozialassistent

Mehr Infos zum ausbildungs-
begleitenden Studienangebot:

www.ib-hochschule.de

  Mehr Infos zum ausbildungs-

+Studium+Studium+Studium

BLINDOW SCHULE
IN BERLIN

JETZT
ANMELDEN!
Ausbildungs-

beginn
März 2018

Gesundheit
Jetzt PTA werden:

Ich bin dabei!

braucht gute Berater.

Ausbildung
in großer Zahnarzt-Praxis zur/zum

Zahnmedizinischen Fachangestellten

Bayreuther Str. 8
10787 Berlin – Schöneberg (am KaDeWe)
 030-213 10 10, Mo-Fr ab 8.00 Uhr,
Bewerbungen:
info@zahnaerzte-am-wittenbergplatz.de


